
10. November 2016 

Positionspapier zum Thema: „Hate Speech“  
 
 
KLUB: WEISS (Klubmotto: „Bildung“) 
 
Folgende Standpunkte hat unser Klub für die Regelung des Tatbestandes „Verhetzung“ bzw.  
„Hate Speech“:  
 
 

Betroffene bzw. 
besonders 
schützenswerte 
Personengruppen 
 

Personen aufgrund von: 

 Herkunft 

 Religion 

 Aussehen 

 Sexualität 

 Körperliche/geistige Beeinträchtigung 

 Geschlecht 
 

Tatbestand 
 

 Verhetzung = zu Hass, Mord, Selbstmord aufrufen, zu Gewalt 
aufstacheln 

 keine Beleidigung – Beleidigungen gelten als Meinung, nicht als 
Tatbestand 

 

Umstände, 
Rahmenbedingungen der 
Tat (Öffentlicher Raum, 
Internet, Rundfunk...) 
 

 Einzeltat/Wiederholungstat – schlimmer 

 Wie viele Menschen werden erreicht? Je mehr, desto schlimmer 

 In sozialen Netzwerken ist es schlimmer, wenn gehetzt wird, weil 
mehr Menschen erreicht werden  

 Absicht/Motivation 

 Härte der Tat 

 Zustand (nüchtern?) 

 Bereuen? Einsicht 

 Besonders schlimm, wenn Kinder betroffen sind 
 

Rechtliche Konsequenzen 
für die TäterInnen 
 

 Folge für Opfer in Strafmaß einbeziehen? 

 Vorbildfunktion: Personen mit Vorbildfunktion/Autoritätsposition 
sollten bei Äußerungen in ihrer Freizeit nicht härter bestraft 
werden als andere Menschen. In ihrer „Arbeitszeit“ erreichen 
PolitikerInnen & Co automatisch mehr Menschen mit ihren 
Aussagen und werden dann sowieso härter bestraft. 

 Bsp.: Wirtshaus Einzeltat: Aufruf zu Gewalt: 2000,- oder 20% des 
Gehaltes (Schätzwert, orientiert sich am Gehalt) 
 Sozialstunden sollten immer dazu kommen und ab 3. Mal eine 

Haftstrafe 

 Aufruf zu Gewalt, Wiederholungstat: 4000 oder 40% von 
Monatsgehalt 

 Aufruf zu Mord, Einzeltat: Hohe Geldstrafe 

 Aufruf zu Mord, Wiederholung - ? 
 

Weitere Forderungen  Infoabende an Schulen 

 Verpflichtender Ethikunterricht, um andere Religionen 
kennenzulernen und Vorurteile abzubauen 

 Mit Prävention bereits im Kindergarten anfangen 

 


